
Mit einem deutlichen Ergebnis haben die Mitglieder der IG Metall bei Thyssenkrupp Steel Europe 
für den ausgehandelten Sanierungstarifvertrag gestimmt. Damit haben die Mitbestimmung und die  
IG Metall-Mitglieder ihre Hausaufgaben gemacht, die für eine Restrukturierung notwendig waren. Jetzt 
ist der Konzern gefordert. Die Restrukturierung kommt nur, wenn der Mutterkonzern  das nötige Geld 
dafür lockermacht, betont IG Metall-Verhandlungsführer Knut Giesler. 

Rund 77 Prozent der Mitglieder stimm-
ten insgesamt mit Ja, an sämtlichen acht 
Standorten gab es eine deutliche Zustim-
mung. Die Beteiligung an der Abstimmung 
lag bei 62 Prozent. „Dieses Ergebnis sen-
det eine deutliche Botschaft“, erklärt Knut 
Giesler: „Die Belegschaft steht hinter dem 
Verhandlungsergebnis für unseren Sanie-
rungstarifvertrag 2030.“ Den Mitgliedern 
spricht Giesler seinen Dank aus. „Der Ta-
rifvertrag ist mit schmerzlichen Einschnit-
ten in jedem Geldbeutel verbunden“, sagt 
Giesler, „umso größeren Respekt habe ich 
vor dem Votum der Mitglieder, die nicht vor 
allem an sich gedacht haben, sondern wis-
sen, dass diese Einschnitte nötig sind, um 
die Stahlsparte zukunftsfest aufzustellen.“ 
Gesamtbetriebsratsvorsitzender Tekin Na-
sikkol erklärt: „Unsere Kolleginnen und 
Kollegen sind ihrer Verantwortung gerecht 

geworden, das verdient größte Anerken-
nung.“

Allerdings ist der Sanierungstarifvertrag 
mit dem positiven Abstimmungsergebnis 
noch nicht in Kraft getreten. Das passiert 
erst, sobald die Thyssenkrupp AG die Fi-
nanzierung der Restrukturierung sicherge-
stellt hat. Ausdrücklich hatten sich beide 
Seiten auf dieses Vorgehen geeinigt: Nur 
wenn die nötigen Milliarden fließen, tritt 
der Sanierungstarifvertrag in Kraft. Denn 
schließlich machen die Beschäftigten im 
Rahmen des Sanierungstarifvertrags Zuge-
ständnisse etwa bei Geld oder Arbeitszeit 
– und leisten damit ihren Beitrag für eine 
Gesundung des Unternehmens. Daher ist 
es nur logisch, dass jetzt auch der Mutter-
konzern seinen Beitrag leistet.  

Mit der erfolgreichen Abstimmung hat 
das Unternehmen jetzt einen weiteren 

wichtigen Schritt hin zu einer erfolgrei-
chen Kehrtwende genommen. „IG Metall, 
Betriebsrat und jetzt auch die Mitglieder 
in den Betrieben haben den Weg bereitet, 
damit die Restrukturierung angegangen 
werden kann“, sagt Knut Giesler, „jetzt ist 
die Mutter an der Reihe.“ Giesler fordert 
den Vorstand der Thyssenkrupp AG um den 
Vorstandsvorsitzenden Miguel López auf, 
jetzt zügig zu handeln und das nötige Geld 
für einen Neustart der Stahlsparte bereit-
zustellen. „Wir brauchen jetzt Tempo und 
Entschlossenheit.“

Derweil verhandelt der Gesamtbetriebs-
rat weiter über einen Interessenausgleich 
und Sozialplan. Darin sollen die Einzelhei-
ten zum Beispiel über die Bedingungen für 
das Ausscheiden aus dem Unternehmen 
festgelegt werden. 
� (siehe auch Seite 2)
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Was bedeutet das Ja 
zum Tarifvertrag?
Mit ihrem Votum für den Sanierungstarifvertrag haben 
die Mitglieder der IG Metall den Weg geebnet für die 
Restrukturierung. Allerdings ist die Umsetzung des Tarif-
vertrags jetzt noch an eine Bedingung geknüpft: Die 
Konzernmutter muss die Finanzierung sicherstellen. 

Worüber wird jetzt 
noch verhandelt?
Der Sanierungstarifvertrag beschreibt nur die groben 
Linien der Bedingungen für eine Restrukturierung. In ihm 
ist unter anderem festgelegt, wie hoch der Beitrag der 
Beschäftigten zur Restrukturierung ausfällt. Im Gegenzug 
ist festgeschrieben, dass der Mutterkonzern die nötigen 
Mittel zur Verfügung stellt. Auch die Ausstiegsmöglich-
keiten für die Beschäftigten sind in dem Tarifvertrag skiz-
ziert. Jetzt geht es darum, die Details festzulegen, insbe-
sondere zum Personalabbau und zur Stellenversetzung. 
Das ist mit einer ganzen Reihe von äußerst komplexen 
Detailfragen verbunden. Über diese Fragen verhandeln 
Gesamtbetriebsrat und Arbeitgeber mit dem Vorstand. 
Am Ende wird ein Interessenausgleich und Sozialplan 
stehen. 

Wie lange werden diese 
Verhandlungen noch dauern?
Unser Ziel ist es, dass mit der Restrukturierung niemand 
ins Bergfreie fällt. Um dieses Ziel zu erreichen, braucht 
es Zeit, und die nehmen wir uns. Wir hoffen, dass wir 
Ende September ein Ergebnis vorlegen können. 

Wann weiß ich, was mit meinem 
Arbeitsplatz passiert?
Auch diese Frage wird erst mit dem Abschluss der Ver-
handlungen über den Interessenausgleich und Sozial-
plan geklärt sein. Erst dann steht fest, welche Arbeits-
plätze abgebaut werden – und damit auch, welche 
Optionen die Betroffenen haben. 

ERGEBNISSE AN 
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Ja-Stimmen in Prozent.
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